Mittwoch, 26. April. (Abend- Ausgabe.) 


Danziger 


Die 3 gr ig wöchentlich 3 Mal. — Beftellungen werden in der 


eilung. 


in Anſpruch genommen und vor Allem erſchwert ba 
die Diätenloſigkeit die Heranbildung jüngerer Kräfte. 
Die Schwierigkeit wächſt, je weiter die Wahlkreiſe von 
Berlin entfernt liegen, wie denn überhaupt im Süden 
die Verhältniſſe weit ungünſtiger liegen. In Bayern 
war von Ueberfluß an Candidaten nichts zu ſpüren. 
Für dieſen Reichstag, der über Fragen beſchließt, 
die das innerſte Herz des Volkes berühren, haben 
wir noch eine genügende Zahl von Candidaten ge⸗ 
habt; auf die Dauer aber kommen wir ohne Diäten 
nicht aus. — In der Spezialdebatte erklärt Grumb⸗ 
recht, daß er früher für Diäten geſtimmt habe, jetzt 
aber dagegen ſtimmen werde, da über kurz und lang 
fie doch bewilligt werden müßten und er deshal 
nicht ſchon jegt die Verfaſſung erſchüttern wolle. — 
Abg. Metz: Die Diätenlofigkeit iſt eine Verminde⸗ 
rung des aktiven und paſſiven Wahlrechts; der 
Paſſiveenſus ift der ſchlimmſte. Wir wollen, daß die 
geiſtige Kraft Deutſchlands ſich hier vollſtändig aus⸗ 
prägt; der Diätenmangel reducirt aber die Zahl der 
wahlfähigen Bürger auf ein Viertel. Laſſen Sie ſich 
nicht durch Geſpenſterfurcht abhalten, die letzte Con⸗ 
ſequenz des allgemeinen Wahlrechts zu ziehen! Sie 
2 eine Anzahl Sozialdemokraten hier gehabt; 
aben die ein Unheil angerichtet? Im Gegentheil, 
ihr Auftreten hat Tauſende ernüchtert. Der Reichs⸗ 
kanzler befürchtet von Gewährung der Diäten lange 
Reden und e wir ae ja aber, welchen 
fehr mäßigen Gebrauch die Mitglieder des Bundes⸗ 


— 


1 (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
Preis pro Quartal Auswärts 1 % 20 u — gr nehmen an: in Berlin: A. Retemeger und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 
Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmonn's Buchhandlung. 


M 6649. 


| Lotterie. 


ea en Feen 
e Königlich preu en Klaſſen-Lot 
An) von 5000 63,07 


Abſicht, Paris zum bombardiren, ſobald die bisher 
von den deutſchen Truppen beſetzten Forts in den 
Händen der Regierung von Verſailles find. 

Wien, 25. April. Die „Oeſterr. Corrreſpon⸗ 
denz“ meldet, daß der Miniſter v. Grocholski weder 
eine Adreſſe noch ein Gratulationsſchreiben, noch 
ſonſt ein Schriftſtück von den polniſchen Mitgliedern 
des deutſchen Reichstages erhalten habe. 


gegenüber, in der Reichsverfaſſung doch eine ganz 
weſentliche Garantie. Fürſt Bismarck ſtellt die Ver⸗ 
treter der einzelnen Bundesſtaaten hin, nicht als die 
einzelnen Herren found fo, ſondern als die „Diago⸗ 
nale aller Kräfte der committirenden Staa⸗ 
ten, der Kronen, der Landesvertretungen, der Mi⸗ 
niſterien.“ Und doch werden die Geſandten einzig 
und allein durch die Regierungen ernannt, empfan⸗ 
gen von dieſen ihre Inſtructionen und ihrer Wenige 
ſind hinreichend, um jeden Verfaffungs⸗Fortſchritt 
Deutſchlands zu hindern. Die che fände bei 
alledem nicht lm und Fürſt Bismarck hätte in 
feiner Auffaſſung Recht, wenn die Verhandlungen 
des Bundes rathes, die Anträge und Abſtimmungen 
der einzelnen Staaten wenigſtens unter der vollen 
Controle der Oeffentlichkeit, der Preſſe, 
der ge ſammten nationalen Geiſteskraft 
Händen: So lange das aber nicht in ganzem Um⸗ 
fange der Fall iſt, hängt die Verhinderung der Wie⸗ 
derkehr des Partikularismus doch mehr von einzel⸗ 
nen Perſonen ab, als daß ſie durch die Grundeln ⸗ 
eichtungen des deutſchen Staates garantirt wäre. 
Wir hätten einſtweilen gar nichts dawider, wenn 
wir die Macht hätten, dem Reichskanzler noch zwan⸗ 
zig Jahre rüſtiger Arbeitskraft zu garantiren. Mö⸗ 
gen feine Nachfolger nicht einſt Urſache haben, mit 
Seufzen an die bayeriſchen Vorbehalte zu denken 
and ſich den Bundesrath weniger ſtark zu wünſchen! 


Einen gewichtigen Commentar zur 
eichsverfaſſung 
cab Fürſt Bis marck in feinen Bemerkungen über 
den Bundesrath, bei Gelegenheit des Antrages 
auf Diäten⸗ Bewilligung. Es war eine von den 
kurzen, inhaltſchweren, namentlich durch ihre Auf⸗ 
richtigkeit ſo eminent diplomatiſchen Reden des be⸗ 
rühmten Staatsmannes, die man wohl ohge Ueber⸗ 
treibung wirkliche Thaten nennen kann. Mau erin« 
nert ſich des Anlaſſes. Der ultramontane Particu⸗ 
1Jlariſt Windthorſt hatte für die Diäten geſprochen 
und daneben ein Oberhaus in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, um des Gegengewichtes gegen den demo⸗ 
kratiſchen Reichstag willen. Davon nahm Bis⸗ 
marck Veranlaſſung, den Bundesrath als geſetz⸗ 
gebenden Factor, als deutſches Staaten⸗ 
haus nachdrücklich zu betonen, ihm eine große Zu⸗ 
kunft zu verſprechen, ihn als das natürliche und 
genügende Gegengewicht gegen demokratiſche Ueber⸗ 
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Fcelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ſchlagende Richtung der deutſchen Reichspolitik als 
eine ernſtlich und aufrichtig föderative feier⸗ 
lich zu proclamiren: „Von dem kleinſten Mitgliede 
des Bundesrathes habe das große Preußen gelernt 
und werde es lernen, wenn die Gelegenheit komme. 
Die Ueberzeugungen, Intereſſen, Verhältniſſe der 
Einzelſtaaten gewinnen durch den Bundesrath die 
Garantie der ihnen gebührenden Achtung und des 
ihnen zuſtehenden Einfluſſes auf die Entwickelung der 
Geſammtheit“. — Preußen, am Ziele der militäriſchen 
Einheit angekommen, der diplomatiſchen, geſetzgebe⸗ 


ſtürzungen anzuerkennen und die demnächſt einzu⸗ 


Reichstag. 
22. Sitzung . April. 


Auf die Interpellation des Abg. Sonne⸗ 
mann, betr. die a des Qualificationszeug⸗ 
ilitärdienſt bezüglich derje⸗ 

nigen chriſtlichen Schüler, welche die israelitiſche 
erwiedert 
Präſident Delbrück: Es iſt bisher bei dem Bun⸗ 


niſſes zum einjährigen 
Realſchule zu Frankfurt a. M. beſuchen, 


des kanzler amt weder vom Schulvorſtande dieſer Schule, 
noch von Seiten der Behörde Über den Gegenſtand 


eine Mittheilung gemacht oder Beſchwerde geführt. 


raths trotz ihrer Diäten von ihrer Redefreiheit 
machen. (Sehr richtig!) — In namentlicher Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag Schulze's auf Gewährung von 
Diäten (mit dem Zuſatze Elben's) mit 186 gegen 
128 Stimmen angenommen. 
Wahlprüfungen. Gegen die Wahl des 
Legationsraths v. Kommerſtädt (Reuß ä. L.) iſt nach⸗ 
träglich ein Proteſt des nationalliberalen Wahlcomités 
zu Greiz eingegangen. Die Abtheilung beantragt 
zwar die Wahl für giltig zu erklären, aber das 
Bundeskanzleramt zu erſuchen, falls die behaupteten 


Auf die zweite Frage, ob das Kanzleramt die Durch⸗ 
führung der der Schule gewährten Berechtigung an⸗ 
ordnen werde, entgegnet er, daß das Bundeskanzler, 
amt es als ſeine Aufgabe erkennen muß, die auf 
Grund der Geſetze getroffenen Anordnungen zur 
Durchführung zu bringen. In dieſem Falle wird 
ziach amtlicher Feſtſtellung der thatſächlichen Lage eine 
endgiltige Verfügung des Geſammt⸗Miniſteriums 


iſchen, ökonomiſchen Einheit fo nahe, als es augen⸗ 
blicklich daß praktiſche Bedürfniß erheiſcht, im rühm⸗ 
lich erkämpften Beſitz der wichtigſten, vor Jahrhun⸗ 
derten durch Habsburg verlorenen Grenzprovinzen, 
iſt offenbar entſchloſſen, ſeine Erfolge durch Mäßi⸗ 
gung zu ſichern. Unſere nächſte Zukunft wird eine 
Epoche der Beruhigung, der Conſolidation, der ſtil⸗ 
len, innern organiſchen Arbeit ſein, ſo weit ihre 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Verſailles, 25. April, Abends. National⸗ 
e „Picard theilt mit, daß bezüglich Al⸗ 
ens Bahrepeln getroffen jeien, um den Auf⸗ 

nd zu unterdrücken. Die Mittel dazu ſeien vor⸗ 
n. Die, ee von Iſſy und Vanvres 


„Die Bewohner von Neuiuy, 


Thatſachen wahr ge Rüge und Abſtellung zu ver⸗ 
. hat nur 197 Stimmen über die 


„ 
1 ? 8, 25. » 
Sablonville und Ternes verlaſſen ihre Wohnun- 
gen und ziehen maſſenhaft in die inneren Stadt⸗ 
viertel ui aris. Die Verſailler Truppen ſtehen 
150 Metres dieſſeits der Kirche von Neuilly. 
London, 26. April. Der Schatzkanzler er ⸗ 
kärte geſtern im Unterhauſe, daß Angeſichts der 
allgemeinen Oppoſition gegen die Zündholzſteuer 
die Regierung die Vorlage zurückziehe, die übri⸗ 
gen neuen Steuern aber im Budget feſthalte. 
lorenz, 26. April. Der Juſtizminiſter 
theilte geſtern dem Senate mit, die Regierung 
wine einen Geſetzentwurf einbringen, der die 
115 n Trennung der Kirche vom Staate 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ondon, 25. April. Wie hieſigen Blättern aus 
Verſailles gemeldet wird, ſoll Thiers am Sonntag 
eine längere Zuſammenkunft mit dem Kronprinzen 
von Sachſen und dem General v. Fabrice gehabt 
haben. — „Daily News“ zufolge hätte Thiers die 


Heftaltung von dem Willen unſerer Staats⸗ 
enker ab han t. Die deutſchen Bundesgenoſſen 
ſollen für ihre Selhſtſtändigkeit, die Nachbarn für 
hre Grenzen nicht fürchten. Was die Waffen und 
der Zwang gegründet und eingeleitet, ſoll, wenn nicht 
gleich aufrichtige Ueberzeugung, jo doch Intereſſe und 


wären wahrlich die Letzten, gegen dieſen natur⸗ 
gemäßen und heilſamen Gedankengang Etwas einzu⸗ 


wenden, wenn wir nur ganz feſt überzeugt fein 


Unnten, daß die Beruhigungopolitik nicht in Sta⸗ 
silität ausarten wird, und daß die kluge Nachgie⸗ 
bigkeit ſich nie in Schwäche verwandeln wird. So 


ange Fürſt Bismarck in voller Kraft die Zügel 


führt, wird es damit wohl nicht große Noth haben. 
Wie aber, wenn andere Kämpen dieſe dem athle⸗ 
tiſchen Körper unſeres großen Staats mannes ſo zu 
agen ausdrücklich angemeſſene Rüſtung anlegen ſollten? 


Wir vermiſſen, den Ausführungen des Fürſten Bismarck 
a N IT ER ERTL / c 


Richard Wagner in feiner Geburtsſtadt. 
Leipzig, 21. April. 
Richard Wagner iſt geſtern hier eingetroffen. 
Leipzig hat dem berühmteften und bedeutend ſten 
feiner lebenden Kinder einen ſehr freundlichen 
Empfang bereitet. Im „Hotel de Pruſſe“, wo Wagner 
mit feiner Frau abgestiegen ift, find die gewöhnlich 
vom Prinzen von Hanau bewohnten Zimmer von 
| biefem für den „hohen Gaſt“ geräumt und in 
geſchmackvoller Weiſe decorirt worden; der Beſitzer 
des Hotels hatte die Treppen wie für den Empfang 
einer fürſtlichen Perſönlichkeit mit Blumen und Guir⸗ 
landen ſchmücken und über der Thür, welche zu den 
von Wagner bewohnten Räumlichkeiten führt, eins 
der Hauptmotive aus den „Meiſterſingern“ (Lenzes 
gebot ꝛc.) anbringen laſſen. Und endlich — „auf 
daß die weihevolle receptio perfect ſei“, wie es in 
der Chronik heißt — wurde ihm bei ſeiner Ankunft 
ein Begrüßungsgedicht überreicht, welches ausnahms⸗ 
weiſe von einem wirklichen Dichter herrührte und 
beſſer war als die üblichen Variationen Über das 
nie veraltende Thema: „Heil fei dem Tig, an wel 
chem Du bei uns erſchienen!“ 
Heute Mittag wurde im Neuen Theater dem 
Componiſten zu Ehren Wagners neuer „Kalſer⸗ 
marſch“ probirt. Ich bemerke erläuternd, daß der 
bieſige erſte Capellmeiſter Schmidt, der Componiſt 
der Oper „Prinz Eugen“ ꝛc., obgleich er Capell⸗ 
meiſter iſt, mit dem leidenſchaftlichen Verfaffer der 
Broſchüre: „Ueber das Dirigiren“ ſeit langen Jahren 
die angenehmſten freundſchaftlichen Beziehungen 
unterhält. Die erſte Audition einer neuen Wagner⸗ 
1 in Gegenwart und, wie man hoffen 
Lindau der „N. fr. Pr.“, in unſerer muſikaliſchen 
Stadt ein Ereſgniß; aber nur Wenige genoſſen des 
Vleorzuge, daſſelbe ſich erfüllen zu fehen. Zu dieſer 
geringen Zahl der „Begüaſtigten“ gehörte ich; ge⸗ 
ftatten Sie mir, darüber einige Worte zu ſagen. 
Für ein: effectrolle Infcenefegung hatte Frd. 
Daafe, dem ich die liebenwürdige Einladung verdanke, 
geſorgt. Das große Haus war ftodfinfter, die Rampe 
an fi der gewöhnliche Beleuchtungs⸗Ap⸗ 
parat bel den Proben beiſeite geſchafft worden, fo 


unter Leitung Wagners, war, ſchreibt Paul | ic 


daß auch die Bützue in nächtiges Duakel gehüllt war. 
Die kleinen Flämmchen an den Muſtkantenpulten 
hatten augenſcheinlich keinen anderen Zweck, als den 
von Heine mit den Worten bezeichneten: 

„Es brannten Ampeln hie und da, 

Um die Dunkelheit recht zu zeigen.“ 

Da, auf einmal, ein verdächtiges Geräuſch auf 
den Brettern und in demſelben Augenblicke Tages 
zelle im ganzen Haufe und auf der Bühne. Auf 
dieſe find Aller Blicke gerichtet, und dort ſtebt, hart 
an dem Souffleurkaſten, neben dem Capellmeiſter 
Schmidt, ein unterſetzter Herr von unanſehnlichem 
Aeußern, in wenig kleidſamem Mantel, den Hut auf 
dem großen Kopfe, ein Cachenez um den Hals ge⸗ 
ſchlungen. „Herr Richard Warner I" ſtellt Capell⸗ 
meifter Schmidt den kühnen Fremdling den Muftkern 
vor. Die Häupter entblößen ſich, und ein rauſchen⸗ 
der Tuſch mit Pauken und Trompeten iſt die Ant⸗ 
wort des Orcheſters. 

Es iſt nun gerade zehn Jahre her, daß ich Wag ⸗ 
ner nicht geſehen habe. Er hat ſich ſeit der großen 
„Tannhäuſer“,Kataſtrophe in Paris (13. März 1861), 
wo ich zum letzten Mal mit ihm zuſammentraf, 

ar nicht verändert, und die an außergewöhnlichen 
reigniſſen überreiche, ſtürmiſch bewegte Zeit, welche 
er ſeitdem durchlebt, hat auf der intereſſauten Phy⸗ 
ſiognomie des Künſtlers auch nicht die leiſeſte Spur 
zurückgelaſſen. Es iſt dieſelbe nervös überreizte 
Leidenſchaftlichkeit im Geſichtsausdruck und in deu 
Geberden, daſſelbe unheimlich ſtechende, kluge Auge, 
dieſelbe breite, glatte Stirn, die ausſteht, als wenn 
ſie mit Nitroglycerin gefüllt wäre und ſede Minute 
zu ſpringen drohte, derſelbe feſtgeſchloſſene, energi⸗ 
e Mund — mit Einem Wort, dieſelbe feſſelnde 
aber nicht ſympathiſch berührende ſonderliche Er⸗ 

einung, die mein jugendliches. Intereſſe gänzlich 
in Anſpruch genommen hatte. 

„Ich danke Ihnen, meine Herren“, ſagte Wag⸗ 
ner, als „das ſüße Lied“ des Paukenwirbels „ver⸗ 
hallt“ war, „ich danke Ihnen für Ihren ſehr freund» 
lichen Empfang. Mein Freund Schmidt will mir 
die Freude bereiten, den „Kaiſermarſch“ aufzuführen. 
Ich habe ihn noch nicht vom Orcheſter gehört; 
bin der Klänge des Orcheſters überhaupt ſeit Länger 


Gewohnheit einftweilen ſicher begründen, bis eine 
andere Zeit mit gewachſener und ausgeruhter Kraft 
in neue, größere „ ee gehen wird. — Wir 


erfolgen. 

Dritte Berathung des Schulze'ſchen Antrag 
betr. Gewährung von Diäten. — Abg. Gra 
Münſter: Der Reichstag in feiner jetzigen Tompo⸗ 
ſition befigt das Vertrauen des Volkes und verdient 
es, und an Candidaten hat es nirgends gefehlt. Ich 
hoffe auf Abänderung des früheren Beſchluſſes, 


eigentlich gegen ihn find, fo der Abg. 


kommen hofft; er handelt wie ein Arzt, der einen 
Patienten krank macht, um ihn dann mit einer Lieb⸗ 
lingsmedizin zu kuriren. Für mich find die Ober ⸗ 
haus- und Diätenfrage ganz getrennt. Ich halte die 
Diäten für nothwendig als ein Correctiv des allge⸗ 
meinen Stimmrechts. (Hört!) — Abg. Edel: Die 
Diätenloſigkeit übt einen verſchiedenen Druck auf 
die verſchiedenen Parteien und Staaten. Sie tan⸗ 
girt weit weniger die reiche Ariſtokratie, als die li⸗ 


beralen Parteien aus dem Mittelſtande; da werden 
diele Männer durch ihre Berufsarbeiten vollſtändig 
7 ²³ÜA ⁵³² ⁰ ⁰ SIT TEE TEE. 


ver Zeit entwöhnt. Es ift mir ein beſonderes Ver⸗ 
gnügen, meine neueſte Compoſition gerade von einem 


ſo vorzüglichen Orcheſter wie das Ihrige zum erſten 


Male zu hören; ich danke Ihnen herzlich“. Nach 
dieſen geflügelten Worten, von denen ich vorausſetze, 
daß. fie nicht vorbereitet waren, ſetzte ſich Wagner 
dicht neben das Dirigentenpult, Schmidt kletterte in 
das Orcheſter hinunter, klopfte auf, und die erſten 
mächtigen Accorde des aa sc erſchollen. 

Ueber die Composition ſelbſt will ich mir um fo 
weniger ein Urtheil erlauben, als dieſelbe jedenfalls 
bald von ſachkundigerer Seite beſprochen werden wird. 
Auf mich hat die Compoſttion, für die mir der Aus⸗ 
druck „Marſch“ allerdings etwas ſonderbar gewählt 
zu ſein ſcheint, einen bedeutenden Eindruck gemacht. 
Die Klangwirkungen ſind bisweilen von ergreifender 
Schönheit, und der in den Jubelrauſch hineindröh⸗ 
neude alte Luther⸗Choral: „Ein! feſte Burg iſt unfer 
Gott!“ wirkt ganz gewaltig, dagegen ſcheint mir die 
Hineinziehung des vocalen Elementes am Schluß, 
tros des Raffinements in der Aufſtellung (der Männer⸗ 
chor — unisono — befindet ſich dem Orcheſter gegen⸗ 
über im Haufe ſelbſt, und zwar im erſten Stock, auf 
dem Plate, welcher im Leipziger Theater „Mittel⸗ 
balcon“ heißt, fo daß man im 8 wiſchen dem 
Orcheſter und den Sängern ſitzt und ſich nothwen⸗ 
digerweiſe einen Januskopf anſchaffen muß, wenn 
man den dem Menſchen innewohnenden Drang, die 
Leute, die man hört, auch zu ſehen, befriedigen will) 
— dieſe Hineinziehung des vocalen Elementes er⸗ 
ſcheint mir vollſtändig überflüſſig. Man hört die 
Sänger faſt gar nicht, und was man hört, braucht 
man nicht zu hören. 

Aber intereſſanter noch als das Werk war je 
mich und wohl ie: Alle, welche der Probe beiwohn⸗ 
ten, die Persönlichkeit des Componiſten während der 
Aufführung. Während der erſten Tacte blieb er ziem⸗ 
lich ruhig auf feinem Stuhle ſitzen und begnügte fi 
damit, mit den beiden Händen und dem Kopfe die 
Bewegung zu markiren. Aber das dauerte nicht lange. 
Es duldete ihn nicht mehr ee dem Stuhle; beim 
erſten Fortiffimo ſprang er auf, ſang die 


15 aunen⸗ 
ich | ſtimmen kräftig mit, geſticulirte mit geballten Fäu⸗ 


ſten und ſtampfte krampfhaft mit dem Fuße. Je 


eil 
Viele für den Antrag Schulzes geſtimmt haben, die 
Windthorſt, 
weil er dadurch ſchneller zu einem Oberhauſe zu 


in den Aemtern entgolten werden würde, wenn ſie 
für einen Liberalen ſtimmten. Der Juſtizamtmann 
und ſeine Copiſten, der Landrath, die Gendarmen 
agitirten auf Grund einer Inſtruktion gegen Oppen⸗ 
heim und theilten Stimmzettel für v. K. aus. Der 
Paſtor agitirte um des Glaubens willen gegen den 
Juden, deſſen Wahl zu einer totalen Ueberſchwem⸗ 
mung des Fürſtenthums mit Juden führen würde. 
Ein Gendarm ſchnitt einer Gemeinde, die 300 A: für 
Schulzwecke erwartete, die Hoffnung auf dieſe 
Unterſtützung ab, falls ſie Oppenheim wählte; außer⸗ 
dem freies Bier, kenntliche Wahlzettel, welche das Ge⸗ 
heimniß der Wahl verletzten, vor Allem aber Ver⸗ 
letzungen des Wahlgeſetzes hinſichtlich der Wählerli⸗ 
ſten, Bekanntmachung der Wahllokale u. ſ. w. Die 
Abtheilung gelangt zu dem Reſultate, daß v. K. auch 
nach Abzug von 349 Stimmen, die abgeſetzt werden 
mußten, immer noch 167 Stimmen über die abſolute 
Majorität — würde, da folgerecht der Gegen⸗ 
kandidat ebenfalls 289 Stimmen einbüßen müßte. — 
FFC EI . ˙ ET TEE A en a Te 


ſchwungvoller und feuriger die Compoſition, deſto 
exaltirter und convulſiviſcher die Bewegungen dieſes 
merkwürdigen Mannes. Alle ſeine Geberden und 
Mienen wurden ein fortlaufender, ununterbrochener 
Commentar des Muſikſtückes; mitunter komiſch, aber 
ſtets außerordentlich draſtiſch. Ich ſehe ihn noch, wie 
er einen Trompeten» Einfag geſtieulatoriſch veran⸗ 
ſchaulichte: mit halbvorgebeugtem Körper ſtand er da, 
die rechte Fauſt geballt wie ein lauernder Borer, 
mit ſpähendem Blicke das Trompetenpult fixirend, 
im eniſcheidenden Augenblicke des Einſatzes aber die 
Fauſt mit fabelhafter Energie vorſchnellend, als 
wolle er einen unſichtbaren Todfeind für's Leben un⸗ 
glücklich machen, und dabei ein gellendes „Tra!“ aus⸗ 
ſtoßend, das mir durch Mark und Bein ging. Köſt⸗ 
lich war auch ſeine Verkörperung der Fermate: da 
breitete er die beiden Arme, fo weit es irgend mög⸗ 
lich war, aus, ließ die beiden Hände, als wolle er 
das Flattern einer erſchreckten Fledermaus imitiren, 
ſchnell auf- und abbewegen und hob fie, um den 
Schluß der Fermate zu markiren, jäh empor. Wäh⸗ 
rend er ſich all dieſen Exercitien hingab, ſang und 
ſchrie und ſprach er, ganz den Eingebungen ſeines 
Herzens folgend, fang Piccolflöte, brummte Baß, 
wirbelte Pauke, rief mitten in das orcheſtrale Getöſe 
A „Fagott, Bratſche und Cello heraus!“ und 
and auch für die zarten Nuancen durch anmuthiges 
Kopfnicken und elegante Handbewegungen den ange⸗ 
—.— Ausdruck. 

Dieſe wahrheitsgetreue Schilderung macht viel⸗ 
leicht den Eindruck, als ob Wagner die Caricatur 
eines Kapellmeiſters wäre. Das ift er aber ganz 
und gar nicht! Mögen ſeine ſonderbaren Geſten 
und der ganze 1 Apparat, den er in ſeiner 
leidenſchaftlichen Individualität mit ſich bringt, auch 
excentriſch erſcheinen — man merkt dieſen Excentri⸗ 
täten an, daß nur eine wahre, volle Künſtlernatur 


deren fähig ift. Die gleiche Wärme, die in ihm 


ſist, geht durch dieſen wunderlichen Leiter auf die 


ausübenden Künſtler über; er macht ſie erglühen, 


erfüllt fie mit feiner Leidenschaft, und — das iſt 
eine Thatſache — ich habe unſer Orcheſter nie mit 
ſolchem Feuer, mit ſolchem Schwung, mit ſo be⸗ 
geiſterter Theilnahme an der Sache ſpielen hören 
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von Begian an niemals anders erwartet haben, jetzt 


betr. Rede, weit entfernt irgendwen anders als höch⸗ 


bier einen tiefen Eindruck gemacht. Es find nur 
ſehr wenige, die eine ſolche unnütze und ungebörige 
Einmiſchung Italiens billigen. „Die Wuth, in der 
Fremde Garniſonen zu errichten, iſt eine Tradition 
unſerer Regierung“, rief ein angeſehener Staats⸗ 
mann; „unſere Regierung hat ftets ihr Schwert dem 
Einen oder dem Andern vermiethen wollen, ja 1849 
wollte fie es durch Gioberti dem Großherzog von 
Toscana vermiethen, um die Demokratie zu unter⸗ 
drücken.“ Und im Grunde war auch die Septem⸗ 

ber Convention ein ähnlicher Net, durch welchen die 
italieniſche Monarchie ſich verpflichtete, an der Grenze 
des Kirchenſtaates Schildwache zu ſiehen, damit 
Niemand dort einrücken könne. r. 


Die Abgg. Leſſe und Wölfel beantragen, die 
Wahl zu beauſtan en, bis über die Thal fachen 
Unterſuchung ſtattgefunden hat. Leſſe erſcheinen 
die Beeinfluſſungen durchaus directer Natur, gröbere 
Verſtöße gegen das Geſetz ließen ſich kaum denken. 
Ein Juſtizamtmann habe einen Beamten für mehrere 
Tage beurlaubt, um im Wahlkreiſe umberzureifen, 
und für die Wahl von K's. zu wirken. Die Beein⸗ 
fluſſung ſei eine wahrhaft ſyſtematiſche zu nennen. 
Ir bitte dringend, ſeinen Antrag anzunehmen. — 
Abg. Hölder für den Antrag Leſſe's. Die für un⸗ 
giltig erklärten Stimmen mußten in anderer Weiſe 
abgelegt und nicht für beide Candidaten in Abzug ge⸗ 
bracht werden, da ſie möglicherweiſe dem Ge⸗ 
gen» Candiraten oder einem andern zufallen] ſteht zu erwarten, daß die erſte günſtige Gelegenheit 
konnten und bei dieler Berechnung Hr. v. Kommer⸗ benutzt werden wird, den erwähnten Wunſch zu er⸗ 
Bit die abſolute Majorität nicht gehabt hätte. — | füllen. 

a namentlicher Abſt mmung wird der Antrag Leſſe's M. Den bisherigen Dispoſitionen zufolge reiſt 
(die Wahl zu beanſtanden und den Reichskanzler zu der Kaiſer ſofort nach den Einzugsfeierlichkeiten 
erſuchen, durch eine gerichtliche Unterſuchung die] nach Kiſſingen und von dort nach Karlsbad zur Be⸗ 
Richtigkeit der betreffenden Thatſache, ſowie feſtſtellen[ grüßung des Kaiſers von Rußland. Einer Zuſam⸗ 
zu laſſen, ob noch in anderen Bezirken neue Wähler⸗ menkunft der Monarchen von Oeſterreich und Deutſch⸗ 
liſten nicht aufgeſtellt find) mit 135 gegen 124 Stim⸗ land daſelbſt wird um ſo ſicherer entgegengeſehen, 
men angenommen. — Sodann beſchließt das Haus als Kaiſer Franz Joſeph, zur ſelben Zeit, gelegent⸗ 
die Wahl des Abg. Thiel für giltig, die des Abg. lich eines feierlichen Actes in der Hauptſtadt Böh⸗ 
Peterſen (4. ſchleswig⸗holſtein'ſcher Wahlkreis) für mens weilen wird. 
ungiltig zu erklären; bei der letzteren Wahl waren — Die Reichstag sſeſſion dürfte fi der 
vier Inſeln durch ein Naturereigniß verhindert, am „M. Z.“ zufolge bis zu Pfingſten hinziehen, wenig⸗ 
Wahlact ſich zu betheiligen. — Nächſte Sitzung: ſtens viel früher nicht geſchloſſen werden. Im Sep: 
Mittwoch. tember, ſpäteſtens Oktober, tritt der Reichstag dann 
nochmals zuſammen. 


— Dem Bundes rathe iſt ein Geſetzentwurf 
vorgelegt worden, wodurch der Bundeskanzler ermäch⸗ 
tigt wird, die Koſten der gemeinſamen Kriegsdenk⸗ 
münze für das ganze deutſche Heer, welche Koſten 
den Betrag von 250.000 Ks nicht erheblich überſtei⸗ 
gen werden und ſpäter aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
contribution genommen werden ſollen, für jetzt aus 
den bereiteſten Mitteln des Reiches zu beſtreiten. 

— Der Wunſch, die Truppen, die nicht dem 
ſtehenden Heere angehören, aus Frankreich mög⸗ 
lichſt bald in ihre Heimath zurückkehren zu feben, 
iſt nach der offic. Corr. der „Schl. Ztg.“ feiner Ver⸗ 
wirklichung nahe. Derſelbe iſt in Regierungskreiſen 
Gegenſtand eingehender Erwägungen geweſen. Es 


Die Anfuhr deu'ſchen Viehs ſei nach der Rinderpeſt, 
die ſich in Deutſchland, Frankreich und Belgien vers 
breit t, ſehr eingeſchränkt worden; jest, da nach der 
bwunderungswürdigen Verwaltungsgeſchicklichkeit in 
Deutſchland die Rinderpeſt überwunden ſei, werde 
das deutſche Vieh wie vor dem Kriege behandelt und 
landeinwälts geſchafft werden können. Die Einfuhr 
von Frankreich und Belgien ſei noch nicht fre zugeben. 
Frankreich. 

Paris, 24. April. In der Sitzung der Com⸗ 
mune verlangte Clement die Verhaftung von Felix 
Pyat, welche jedoch nicht bewilligt wurde — Auf 
dem Plateau vom Montmartre ſind neue Batterien 
errichtet worden, welche die Ebene von St. Denis 
beſtreichen. (W. T.) 

— 25. April. „Vengeur“ veröffentlicht drei an 
Felix Pyat gerichtete Briefe, in welchem derſelbe ge⸗ 
beten wird, nicht aus der Commune auszutreten, 
ferner Pyat's Antwort, daß er dieſem Wunſche ent 
ſprechen werde. — „Francais“ bezeichnet die Ver⸗ 
tagung der Munizipalwahlen als wahrſcheinlich. 

Die „Agence Havas“ meldet: Geſtern fand eine 
Recognoszirung vom Fort Vanvres aus in den Um⸗ 
gebungen von Chatillon ſtatt. Die Verſailler Trup⸗ 
pen haben eine neue Ben. er 8 2 
des Plateau von Chatillon errichtet. In der Rich. dieſe empfiehlt nichts, lä t aber in jeder Zeile durch⸗ 
tung von Billancourt fand ein Gefecht ohne nen- ei 8 Comer 3 nn ate 
nenswerthes Reſultat ſtatt. Es iſt Befehl gegeben ift. Die Dominikaner, heizt es darin, haben er⸗ 
worden, um ſechs Uhr das Feuer auf allen Punkten kannt, daß ſie genügenden Schutz und die Mittel zur 
einzuſtellen. Heute Morgen find die Delegirten von Hebung der Bodenkultur nur durch den Anſchluß an 


\ — Lyon zurückgekehrt; dieſelben wollen einverſtändlich t lten kö 
— Wieder hat ein Biſchof, der zu den Haupt⸗ mit der republikaniſchen Liga ein Manifeft an die nn 8 5 er 


egnern des Unfehlbarkeits⸗Dogmas gehörte, ſeine] un; — 6 f 
en daſſelbe erklärt. Diefer 2 — giegsfübrenden Theile Fe Ein Bericht des dies nicht, ſo werden ſie von anderer Seite Hilfe 
te Mann iſt der Bi 1 Rotten. Commandanten des Fort Montrouge meldet: Geſtern ſuchen. Andererſeits würden die Vereinigten Staa⸗ 
Kun eee diefe re 8 de. Abend unternahmen die Föveritten eine Rreognoszi ten auf San Domingo gerade die Producte, die 
r er m rg rung nach Bagneux, wo die Verſailler Truppen in ihnen fehlen und noch andere Vortheile finden. In 
2550 N r S Ih ſch. |farter Anzahl ſtanden. Letztere wurden zum Rück⸗ der Botſchaft, welche der Präfivent in derſelben An⸗ 
ei 5 ſich die Dinge einer 90 All zuge gezwungen. Eine Escadron Cavallerie fucht: gelegenheit Ar De Congreß richtete, ſagt er, beim 
litä 2 „„ gegen 1 : eig = hierauf die Föderirten zu umgehen, wurde jedoch] Antritt der Präſidentſchaft habe er an Territoriale 
Br m fe I en Aufrufe all n aht Heu burd) das Feuer derſelben in Uaordnung zuachze⸗ Erwerb nicht gedacht und daher auch den erſten Ec⸗ 
la ds. O dere ef alle ene en, worfen. W. T. öffnungen des Präſidenten von San Domingo keine 
VVV Ben „Dem „Daily Telegraph. wird vom 21. Beachtun; geſchenkt, ſpäter aber als ihm erklärt 
ihre Beſtrebungen theilen wollen, ſich mit ar} en] Abends 7 Uhr gemeldet: „Im Auftrage der Cem , Dorkies AA, 1 ae 
zum Zweck eines einmüthigen Vorgehens in Bezie- mune if alles Silberzeng in den Invaliven mit Ve | Anipiiehen taugt er ein inn Schug Meheaben Bon 
hung zu ſeben. Schuh ch f U ft it ] Di ſchlag belegt worden. Die Place de la Bourſe nebfi nicht ohne Weiteres abweiſen und hatte ſich dann 
Meiſter 1 0 200) hielten am den vorliegenden Straßen ift von dem 208. Ba: durch einen Vertrauensmann die nöthigen Auskünfte 
Sonnabend eine Verſammlung, in der wobl die Noth, aillon (Belleville) beſetzt. Die Commune beſorgt, derſchafft; auf deſſen Bericht hin habe er den vom 
wendigkeit der Erhöhung des Geſellenlobnes, nur nicht] daß die ihr weniger ergebenen Bataillone ſich erbe⸗] Senat verworfenen Vertrag geſchloſſen. Da aber 
um 25%, anerkannt wurde. Schließlich verpflichteten | den werden, ſobald von Verſailles aus ein Angrifi der Sena! ſolche Angelegenheiten geheim berathe, fo 
ſich die anweſenden Meiſter, den von den Geſellen auf auf Paris gemacht wird. Die „Opinion Nationale“ habe das Volk ſich noch keine Meinung darüber bil⸗ 
geftellten Revers auf Gewährung von 25% Zuſchlag wurde geſtern Abend ſuspendirt, indem National: den können und der Congreß möge demſelben dazu 
nicht zu unterzeichnen, ſondern nur eine Erhöhung des zarden in die Druckerei einbrachen, und den Sat Zeit laffen, indem er die Berathung auf nächſte 
ne u 12 % (2 ene zu Sd umwarfen. Omnibuſſe mit Brod, Wein und Fleiſch Seffion verſchiebe; feine Pflicht in der Sache ſei 
Erbözung bis aülndlig dieselbe auf 25 2 neten iſt für die Truppen verlaſſen täglich die Stadt.“ nun abge'hloflen, der Congreß habe zu entſcheiden. 
— er Köln Ztg wird geſchrieben: Einem — Am 20. ſtanden zwei Offiziere des 163. Ba- a 
biefigen ae De. K., Der zur Zelt ber taillons vor dem Pariſer a de Der eine Danji „den 26. April. 
Proteſt gegen die bekannten Maijoritätsb eſchlüſſe] var der Hauptmann en el 015 125 S Lieutenant und Commandeur der 
des Coneils unterzeichnete, wird ſeitens des Gene- der Kaffechaus⸗Kellner un e 6) 1 avall rie Diviſion v. Hartmann ift auf der 
ral-Vicariats in Münſter (9, in deſſen Sprengel di Dieſelben hatten, nachdem fie mit ihrem Bataillon. | reife von Danzig na . — geſtern in Berlin eingetroffen. 
Braut ie kirchliche t. ſechs Tage in den Laufgräben gelegen, ohne abgelöfi — Vom 1. Mai ab können auch im Verkehr mit 
raut wohnt, die kirch iche Trauung verſagt, il b Belgien Correſpondenzkarten gegen Vorausbe⸗ 
wofern ex nicht den Proteft wiberruft und mit gläus tier den bad Bataillon, Aber welches Hauptnnam eilen der Kir frankite Briefe nuch Baglen desen, 
bigem Sinne die päpſtliche Unfehlbarkeit annimmt | Potbier den interimiſtiſchen Oberbefehl führte, dar⸗ den Tape verſandt werben re 
Dem Vernehmen nach hat der Canoniſt Schulte ſich 8 > 5 ſprach Aa er Borftonb ber . chen el Ber Um 
i + i . Art € n einer e chung 
ber Sache angenommen und in einm Gugehenber für letzteres aus und zog ab. Das Kriegsgericht ließ e Pflicht, die fortwährende Steigerung der Les 
mildernde Umſtände zu und verurtheilte den Haupt- |derpreije für die Schuhm zur Kenntni d 
mann wegen Aufgebens feines Poſtens zu drei Jahren | Rückſichtnahme des Publikums zu bringe a TER 
Hefängniß und zur Degrabation, und den Dber- gerigen Pieiſe für Schuhmacher: 0 N 
Lieutenant Loth wegen Mitſchuld zu einem Jahr] Beſchaffung guter ar genügten, fo jei es drin nd 
ie 


- Spanien. 

Madrid, 23. April. Cortesſitzung. Caſte⸗ 
lar erklärt, die Republikaner würden unverſöhnlichen 
Krieg gegen die ſavcyiſche Dynaſtie führen und kün⸗ 
digt einen Antrag an, nach welchem die Dynaſtie 
aller Thronrechte verluftig erklärt werden fol. 


Amerika. 

Newyork, 8. April. Der Congreß beſchäftigte 
fi dieſe Woche faſt ausſchlleßlich mit der Lage der 
Süpftaoten. Von Intereſſe dabei war nur der vor⸗ 
gelegte Bericht der San⸗Domingo⸗Commiſſion; 


Deutſchland. 

& Berlin, 25. April. Die Rede des 
Reichskanzlers über die franzöſiſchen Verwicke⸗ 
lungen hat in manchem Sinne ein ungerecht fertigtes 
Aufſehen gemacht. Aengſtliche Gemüther ſahen in ihr 
den Beginn neuec Differenzen, ſogar vielleicht von 
Feindſeligkeiten annoncirt und die ſo leicht erregte Börſe 
trug dieſen Anſchauungen Rechnung. Wer vorur⸗ 
tzeilslos den Wortlaut betrachtet, dem müſſen ſolche 
Befürchtungen völlig räthſelhaft erſcheinen. Im Ge⸗ 
fühl feiner überlegenen Kraft und feiner dominiren⸗ 
den 5Stellung droht der Kanzler den Verſailler 
Machthabern mit dem Finger, ſagt ihnen, daß er ſie 
und ihre Geſchicke heute noch mehr in feiner Gewalt 
habe, als zur Zeit des Präliminarfriedens und ſie 
ſich daher nicht etwa beikommen laſſen möchten, an 
den Grundzügen dieſes Friedens in Brüſſel rütteln 
u wollen. Daß ein notoriſcher Ränkeſchmied wie 
hiers, der ſolch eine diplomatiſche Abmachung wie 
ein Handelsgeſchäft betrachtet, bei dem ſich vielleich“ 
noch einige Procentchen abdingen laſſen, daß ſolch 
ein ſchlauer Fuchs tauſend Winkelzüge machen 
werde, konnte man wohl vorher erwarten und 
dies wird auch durch Bismarcks Ausführungen 
conſtatirt. Es war alſo ein Zug, der der 
Offenheit und Entſchiedenheit unſeres Staatsmannes 
vollſtändig entſpricht, öffentlich vor den Vertretern 
des Volks und vor ganz Europa dem Mißtrauen 
gegen die intriguanten franzöſiſchen Regenten Aus⸗ 
druck zu geben, ihnen dabei aber zugleich eben ſo 
offen zu erklären, daß er ferner nicht mehr mit ſich 
handeln laſſe. Will nun Herr Thiers recht ſchnell 
in Befig der Nordoffforts gelangen, um feine Haupt⸗ 
ſtadt bewältigen zu können, ſo muß er ſich beeilen 
nicht nur das fällige Geld zu zahlen, ſondern auch 
den Frieden definitiv abzuſchließen. Daß wir ihm 
nicht mit unſern Kräften und unſerem Blute helfen 
werden die Inſurgenten zu bekämpfen, iſt, wie wir 


Gutachten die gänzliche . des 8 
dargelegt. Mit di ſem Actenſtück hat ſich Dr. K. an 
das preußiſche Miniſterium gewandt, auf deſſen Ent⸗ 
ſcheidung man äußerſt geſpannt iſt. iS 

Poſen, 25. April. Der Pfarrer Joſaphat Bi⸗ 
linski in Gneſen, welcher ſich unterfangen hat, be: 
den letzten Reichstagswahlen anderer Meinung zu 
fein, als die jeſuitiſche Partei, und feine Meinung 
in Zeitungsartikeln muthig vertreten hat, iſt vom 
Eczbiſchof Gr. Ledochowskl ab oficiis ſuspendirt und 
zu 15tägigen Buß übungen nach dem Prieſtercor⸗ 
rectionshaus Storchneſt abgeführt worden. Zu der 
Beſtrafung hat beigetragen, daß er das amtliche 
katholiſche Kirchenblatt, welches ſich durch jefuitifche 
Artikel auszeichnet, angegriffen und widerlegt hat. 
Die Mittheilung von dem Erkenntniß machte dem 
Verurtheilten der Propſt von Skalmieriyee, ohne ihm 
eine Abſchrift zu geſtatten, da das Erkenntniß im 
Original ſofort nach mündlicher Mittheilung zu den 
Perſonalalten zurückbefohlen wurde. Wie dieſee 
Verfahren mit den betreff enden Verfaſſungsartikeln 
von der Wahlfreiheit in Einklang gebracht worden 
iſt, vermögen wir alfo nicht mitzutheilen. (Oſtd. Z.) 

München. Die „Allg. Ztg.“ ſtellt die in⸗ 
tereſſante Behauptung auf, daß nach päpſtlich em 
Geſetz der Erzbiſchof von München, welcher Döl⸗ 
linger excommunicirt hat, ſelber auch, und zwar we- 
gen ſeiner Zuſtimmung zu dem Vertrage zwiſchen 
Bayern und der Berliner Regierung, ipso facto 
der auf das Vergehen der Ketzerbegünſtigung geſetz⸗ 
ten Strafe der Excommunication verfallen fei. 
Sie beweift dieſe Behauptung und fährt dann fort: 
Schöne kirchliche Zuſtände, in denen wir uns befin⸗ 
den! Wir haben nach den vom Herrn Erzbiſchof 
ſelbſt anerkannten Grundſätzen einen ipso facto ex⸗ 
communicirten Oberhirten an der Spitze der Didcefe, 
einen excommunieirten Stiftsprobſt an der Spitze des 
Hofkirchenſprengels, ipso facto excommunieirte Mit⸗ 
glieder beider Kammern, ipso facto excommunicirt 
Generale, Offiziere, Soldaten (nämlich alle biejeni- 
gen, welche im jüngften Krieg gegen Frankreich 
ihre Pflicht geihan), ipso facto excommunicirte Ans 
hänger Döllinger's; endlich wäre, da ja nach päpſt⸗ 
lichen Grundfägen (Satz 54 des Syllabus) auch die 
Köuige wegen ihrer Regierungs handlungen der päpft- 
lichen Jurisdiction unterliegen, auch die erhabene 
Perſon des Monarchen von dieſem Looſe nicht aus⸗ 
genommen! Was ſoll das gläubige Volk zu ſolchen 


Zuſtänden ſagen! 
Holland. 


Haag, 24. April. In der zweiten Kammer 
wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Abtretung 
der holländiſchen Beſitzungen an der Küſte von Guinea, 
vorgelegt. W. T.) 
Engl 


and. 

London, 24. April. Eine beträchtliche Menge 
Arbeiter begab ſich in das Parlamentsgebäude, um 
dem Hauſe der Gemeinen eine Petition zu überreichen, 
welche ſich gegen die Pennyſteuer auf Zünd⸗ 
hölzchen ausſpricht. — Oberhaus. Earl of Kim⸗ 
berley kündigt an, daß er auf Grund der vor einem 
Comité des Unterhauſes gemachten Depoſitionen 
eine Bill einbringen werde, um die Verbrechen und 
Beleidigungen zu ahnden, welche ſeitens der ſoge⸗ 
nannten Sicherheitsgeſellſchaften in der Grafſchaft 
Weſt Meaty verübt worden find. — Unterhaus. 
Eine von White geſtellte Motion, welche die im 
Budget enthaltene Steuer für ungerechtfertigt erklärt, 
wurde mit 257 gegen 230 Stimmen abgelehnt. 

— Auf eine Inte pell tion wegen Beſchränkung 
der Bieheinfuhr in England erklärte Forſter: 


und ebenfalls zur Degradation. Ein anderer National Aer Vorland baff 0h des Ing m n 


gardiſt, der Corporal und Maurergeſelle Sejourne Se or 
erhielt zehn Jahre Galeerenſtrafe. Derſelbe hatte Se Ae lie Breisig, rer 
gämlich in einem bewohnten Haufe und im Dienft: | herwaaren anerkennen werde un dieles um fo mehr, 
Kleidungsſtücke geſtohlen. als auch den Arbeitslohn aufzubeſſern bei den heutigen 
Verſailles, 21. April. „Journal officiel“ ver- | Zeitverhältniſſen begründet und gerecht ſei. 
öffentlicht ein Circular Dufaure's, datirt vom 1 zol Schwurgerichtsverhandlung am 24. d. 
23. April und gerichtet an die Generalprocuratoren.] dan Vester ar 19. Dezember v. J. brannte auf dem 
Aus Anlaß des neuen Gefeges, welches den Ge fall und der eee Cine 5 
ſchworenen die Entſcheidung über Preßvergehen über⸗ fall total berunter, nur das lebende a . 
trägt, ſpricht ſich der Juſtezminiſter ſehr entſchieden] gerettet werden, dagegen verbrannten ſämmtliche Fut⸗ 
gegen diejenigen Schriftſteller aus, welche nin, nach⸗ | tervorräthe, welche 
dem fie ſeit langer Zeit das allgemeine Wablrech 
verlangten, die Na ſonalderſammlung fortwährend 
angreifen, während dieſelbe doch der freieſte und zu⸗ 
verläſſigſte Ausdruck des allgemeinen Wablrechts iſt. 
Dufaure bezeichnet in feinem Eircular dieſe Schrift⸗ 
ſteller als ſchamloſe Schutzredner für die fremden 
Dictatoren. Derartige Schriftfleller find nicht die 
Feinde irgend einer Regierung, ſondern Feinde der 
zanzen menſchlichen Geſellſchaft. Man dürfe nich 
mehr zaudern fie zu verfolgen. — General Ducrot 
15 feine Entlaſſung als Commar dant derjenigen 
ruppen eingereicht, deren Organiſation ihm oblag. 
Seine Entlaſſung iſt angenommen worden. Pouyer⸗ 
Quertier iſt nach Verſailles zurückzekehrt. (W. T.) 
— 25. April, Vorm. 10 Uhr. Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Cireularſchreiben Picard 
bezüglich der Kommunalwahlen, in welchem ei 
empfiehlt, den Wählern vollftändige Freibeit zu ge⸗ 
währen. Wenn aber, heißt es in dem Circulor, die 
Agenten oder die Mitſchuldigen des Pariſer Auf 
ſtandes die Wahlen dazu benutzen wollen, um bie 
Verſuche zur Unruheſtiftung zu erneuern, dann ſollten 
alle derartige Berſuche in energifcher Weife unter⸗ 
drückt werden. Der Miniſter zeigt ſchließlich an, daß Gefängnißlokale, in welchem er mit den Beſagten eine 
den Munizipalwahlen binnen Kurzem die Ergänzungs⸗ Strafe, wie noch ein anderer Turko, wegen ein s Ver⸗ 
2585 (Br vie Rationalverfommlung und en gehens gehen die Subordination verbüßte. Von den 5 
räthe folgen werden. . T. 
Cherbourg, 22. April. Das Schiff et 
brachte 585, die „Garonne“ 1539, die „Dordogne“ 
649 und „Durance“ 867 Kriegsgefangene zurück, 
welche ſchleunigſt noch Verſailles dirigirt wurden. 
Havre, 24. April. Vier große Dampfſchiffe 
der i 3 welche nach 92 — 
burg abgegangen waren, um Kriegsgefangene abzu⸗ ze no 
holen, find leer wieder karl dee W. T.) ſſelben bei Dijon ermittelt worden find, und zwar durch 


Italien. Derſelbe befand in der Gegend von Dijon und 
Rom, 22. April. Der Geſundheitszuſtand hörte, daß — u Men die Schärpe des gefal⸗ 
des Papſte e, ſagt ein Telegramm der „Ne fr. Pr.“, lenen Adjutanten v. Putſkammer gefunden habe. 

flößt ernſte Beſorgniſſe ein. Man hält eine Cata-|v. W. ließ den jungen Menſchen ji Ic Zommen, welcher 


rt bereit er die unter Leichen 
ſtrophe für bevorſtehend. Im Vatican denkt man Ae 5 . 


daran, das Conclave, welches über die Ernennung inbeflen als die Fab nend ande 

des neuen Papſtes zu N haben wird, nicht den de ebene verteidigten Fahne 

in Rom abzuhalten. — Am 16. Juni würden 25 Königsberg, W. April. Der landwirthſchaft⸗ 

Jahre ſeit der Wahl Pius IX. verfloſſen fein. liche Centralverein für Littauen und Maſuren 
Florenz, 20. April. Die Nachricht, die zuerſt 


at folgende Petition an den Handelsminſſter gerichtet: 
der hieſige „Corriere Italiano“ brachte und die von 8 Hrachtſaß für Rindvieh auf der Kgl. Oſtbahn in 
mehreren anderen Seiten ak wird: daß unfere 


der Richtung n 2 der Art zu ermäßigen, 
iwi Aufforderun daß allen Vie ofern ſie aus ganzen Wagen⸗ 
Pe ent ch 20 ale labungen beſtehen, der ermäßigte Saß für chlachtvieh I 
Corps nach Frankreich zu ſchicken, nicht um ge⸗ iin der Richtung Eybtfuhnen + Berlin zu Gute kommt. 1 
gen die Inſurrection zu kämpfen, ſondern um als 


In den Motiven beißt es zum Schluß: „Die vergan⸗ 

Eamalſen iu nen keanzpſſſchen Stübten in Dieses genen Jahre haben es zu deutlich b daß nur durch 
’ 
damit die Verſailler Regierung ihre regulairen Trup⸗ 


Hebung der heimiſchen Viehzucht und Biehnutzung eine 
andauernde und nachhaltige — der Landwirthſchaft 
pen zur vollen Verfügung gegen Paris habe, hat % 


und ſomit des Wohlſtandes der Provinz möglich iſt. 


ebenfalls durch den Kanzler beſtätigt. So iſt die 


er die Herren von Verſailles beunruhigen oder 
ngftigen zu ſollen, vielmehr durch die tankeswerth 
offene Darlegung der Sachlage geeignet, Deutſchland 
zu beruhigen. Das Maß der Begünſtigungen, welche den 
Verſaillern durch bisherige Stundung der Zahlungen 
und durch die geftattete Anſammlung größerer Trup⸗ 
penmaſſen gewährt wurde, iſt nun voll; erfolgt am 
heutigen Tage nicht die Zahlung der Verpflegungs⸗ 
gelder, ſo muß der Kanzler, wenn er die Franzoſen 
nicht zu weiteren Unverſchämtheiten geneigt machen 
will, ſofort fein Wort erfüllen und zu Requ ſitionen 
ſchreiten. Je ernſter und ſchärfer wir es in dieſer 
Beziehung nehmen, deſto eher werden wir alle Ge⸗ 
lüſte der Herren Thiers und Conſorten erſticken, denn 
nur einem entſchloſſenen und feſten Gegner wird der 
ſchlaue, feindſelige Intrigant, der jetzt an der Spitze 
Frankreichs ſteht, ſich beugen und unbedingt das 
thun, was ihm ſo ſchwer fällt: Wort halten. 


wie beute, unter dem dämoniſch erhitzenden Einflufle 
Richard Wogner's. Ich finde für Richard Wagner's 
Direction keinen richtigeren und treffenderen Ver⸗ 
gleich als den: Wagner am Dirigentenpult verkehrt 
mit ſeinen Muſikern genau ſo, wie Laube auf dem 
Regieſchemel mit feinen Schaufpielern. 


— Die ſchönere Hälfte der Commune- 
Partei zeichnet ſich noch fortwährend durch litera⸗ 
riſche Kundgebungen aus, in welchen die Grazie und 
die Energie des Ausdruckes um die Palme ſtreiten. 
Einer der neueſten Ergüſſe dieſer anonymen Ver⸗ 
treterinnen des ſchwächeren Geſchlechtes an die Ver⸗ 
ſailler „Schweſtern“ lautet: 


mit Schimpf und Schande bedecken, nachdem ſie von 
dieſen Seelenverkäufern ausgehungert und verſcha⸗ 


nt 
che E 
eier eröff⸗ 
Yeltzebe bielt Herr Dr, 
orunsk.“ 


ft, 5 preußiſche Sträflinge in einem 


Benin. fie müſſen das Blut der fo großen, fo hoch⸗ 


ecken, welche ihnen nur Verachtung 2 Eher als 
en 


Inf.⸗Reg. Nr. 61 erfährt 
teter Seite noch die Notiz, daß die Fahnenbänder der⸗ 


ledoch gleichzeitig das Nützliche mit dem Angenehmen 
zu verbinden, ſchlagen die „humanitären Damen“ 
dor, das Mobiliar und die Kunſtwerke der Muglie⸗ 
der der Verſailler Regierung zum Beſten der Opfer 
des Bürgerkrieges öffentlich zu veräußern. 


Wenn es nun ſchon die geographiſche Lage unſerer 
Provinz bedingt, daß wir auch hier größere Opfer brin⸗ 
en müſſen, als unſere Gewerbsgenoſſen in den anderen 
rovinzen, ſo iſt das Erſuchen um ſo mehr gerechtfertigt, 

ie Koſten für Zuchtvieh, welches wir uns mit großen 
laſſen, wenigſtens in ſo weit ermäßigt 
u ſehen, als es eine Gleichſtellung der Fracht mit den 
endungen, die von uns in der Richtung nach Berlin 
ehen, erfordert. Zu dieſem Erſuchen werden wir ferner 
urch den Umſtand berechtigt, daß Vollblutpferde, welche 
nach einer Beichälftation oder zum R 
Ermäßigung der Fracht um ein Drittel des Tari 
nießen, der Bezug von gutem Zuchtvieh aber heute von 
bedeutend größerem und allgemeinerem Einfluß für 


iſt.“ 
Braunsberg, 29. April, theilt man der 
„Germania“ mit, daß der 
cht unbedenklich erkrankt“ ſei. 
— Aus Walterkebmen im Regierungsbezirke 
Gumbinnen bringt der „Bürger⸗ u. Bauernfreund“ die 
erhältniſſe ſehr ſeltſame Mittheilung, 
aß diejenigen Wirthe, U N 
auſe der Abgeordneten freiſinnig gewählt haben, 
n der Claſſenſteuer erhöht, wahrend die anderen 
Wirthe von einer ſolchen Erh 


Bremen, 25. April. Petroleum feſt, Standard 
white loco 53 Gd., er September 6/4. 

Amſter dam, 25. April. [Getreidemarkt.]Schluß⸗ 
bericht.) Roggen er Mai 2054, er October 211. — 


Liverpool, 25. April. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation b 
und Export 4000 Ballen. — Middling Orleans 71, 
middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerab 5%, midd⸗ 
fair Dhollerab 58, good middling Dhollerah 4 
ood fair Oomra 6 
che 73. — Stetiger. 


(Getreidemarkt.) Weizen 


Bengal 53, New fair 
Pernam 7%, Smyrna 65, Egyp 
Liverpool, 25. April 
1—2d niedriger, Mehl und Mais matt. 
Parts, 24. April. (Schluß⸗Courſe.) Zprocent. 
Rente 52, 00. — Stimmung günftig. 


öhung nicht betroffen wor⸗ 
x ee ja, der sg er 7 5 a 3 

erſammlung vom 13. d. Mts. er daß, wer 
den * geſtimmt habe, in der Claſſenſteuer erhöht | 12}. Roggen e Mai mit 4 % 9 1 5 Fr 
36. Leinſaat (9 Bud 


Antwerpen, 25. April. Getreidemarkt. Weizen 

däniſcher 357. Roggen 
Hafer gefragt, ſchwediſcher 244. Gerſte unverän⸗ 
Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
rtes, Type weiß, loco 47 b 
48 Br., r September 504 bez. und Br., 
September⸗December 51% bez. und Br. Weichende 


ort, 24. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Ib 1093. Goldagio 101 (boͤchſter Cours 102, 
niedrigſter 10%), Bonds de 1882 113%, Bonds de 1885 
1133, Bonds de 1865 1123, Bonds de 1904 109%, Erie⸗G 
1354, Baumwolle 143, Mehl 6D 
ß leum in Newyork Ne Gallon von 
fd. 23, do. in Philadelphia 225, 


Zuſchrift an die Redaction. 
Wenn der Einſender des Artikels A in Nr. 6621 
der „Danz. Ztg.“, die Schuld der langwierigen Ber: 
machung des Walldorfer Bruches der Spitze des Deich: 24 


th Der . 
ene 1 1 — Leinöl 2 10022. loco mit Faß 12% 


Br., 
amts in Verbindun t böl 77 1002. loco mit Faß 13 
Deichgeſchwornen zuſchreibt, ſo wird h 71 l 83—855 > 
ie Vermachung led 


bob bie Bermadung I Rübkuchen Ar 100 6. loco 68-72 A Br. — 


Spiritus r 8000% Tralles und in Poſten von 5000 
Ouart und darüber, unverändert, loco ohne Faß 154 


eichinſpector, in Verbindung 
mit dem betreffenden Revier⸗Deichgeſchwornen obliegt, 
und iſt auch nur von dieſen drei Herren ohne Zuziehung 
des nächſtbetheiligten Deichgeſchwornen die Vermachung 
des Bruches veranſchlagt, angeordnet und ausgeführt 
worden. — Eine Verſammlung bei Dyck, wie der Ein⸗ 
ſender es vorausſetzt, hat nicht ftattgefunden, 


— Dem Einſender der Zuſchrift in Nr. 6645 
ur Auskunft: Ein Miniſterial⸗ 
„Wenn die Lehrer 


Stettin, 25. April. (Oſtſ.⸗Zt 
2000 F. loco geringer gelber 56 62 , beſſerer 63 
tg. diene Folgendes 
Reſeript vom 13. Mai 1 
vocationsmäßig zu 32 Unterrichtsſtunden nicht verpflichtet 

d, fo können fie für die übernommenen 2 Mebr: 

nden eine Remuneration beanſpruchen, über welche 
mit den Lehrern für die Vergangenheit ſowohl als für 
die Zukunft ſich der Magiſtrat zu vereinbaren hat.“ -g- 


Danziger Börfe- 
Amtliche Notirungen am 28. April. 
Weizen matte Stimmung, Preiſe nachgeb 


laſig und weiß 128.1367 R. 79-83 Br. 


loco 49-52 , Ye 
bez., Juli A her 127 
ez., Juli⸗Augu „1 
Br. erſte unverändert, 777 


4 et 4. 
Multanowskl, derſ., Oſtro 1 — 
Czytko, Rogozinski, Kaszewitz, do, 


der loc 
bez., Mai⸗Juni 


5 4 
125-1287 „ 73-76 „ 
126-130 / „ 67.77 „ 


123% „ 53-65 „ 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 76 


Auf Lieferung r April⸗Mai 12627. bunt 77 
Brief, 76 M Geld, Ye Juli August 12677 bun 2. 


8 
Roggen niedriger, loco r Tonne von 2000 / 115— 
b 2 C. 453 bez. 
ür 122% lieferbar 48 &. 
ril⸗Mai 1207 


Berlin, 25. April. Weizen loco r 1000 Kilogr. 
61—82 % nach Qual., dr April⸗Mal 78— 773 & bi. 
Mai⸗Junti 773-765 % bz., Juni⸗Juli do. — Roggen loco 
nach Qualität, Ye 
do., Mai⸗Juni do. 


Kilogramm 51—5 
„April 514—51T . bin Ap 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten. 
Erg. v. 25. Erz. v.25. 

Preuß. 5p@t. Anl. 100% 100% 


Kilogr. ohne Faß 248 RA — Nü 
der 100 Kilogramm 264 , der April 25 ö 
— Spiritus a 24 45 un 1 loco an 
bez., loco mit Fa il 

April⸗Mai do., Mal. Juni * 
. 0 108—1 Nr. ( 


Danzig, den 26. April. 
Weizenmarkt: neuerdings billiger verkauft, weil nur 
vereinzelte Kaufluſt. Zu notiren: ordinär rothbunt, 


7 loco 1 
böl loco ohne Faf 
3 


bunt, ſchön roth⸗b 

121—123—124, 127 

76 78/80 , ſehr ſchön glafig und 
Rennen matt, 10 — 128 v von 47/4750 A Sr 


Berjte, Meine 101/2—104/108% nach Qualität 42/43— 
2 große 105,6—110,/14% ns Qualität 44/45 
A Ya 2000 6% 


* 7 . 
Erbſen nach Qualität für ordinäre und feine von 
n Jr 2000. 


Hafer nach Qual. 45—46 2000 3, 
Spiritus ohne Zufuhr. * 


Boͤrſe. Wetter: klare Luft aber kühl. 
Weizen loco war auch heute wieder recht flau und 


nur erſt, als Käufer neuerdings billi 
fen konnten, entſchloſſen ſich dieſel 


Il: und hochbunt 116— 120 — 
3 ch 20 


5 do. 1864 r Pr.-Anl. 117% 117% 
54% 5 


Nord. Scabanw. 100 400 Wechſelcours Lon.“ — 


Vie 
Berlin, 24. ap 


waren zum Verkauf angetrieben: 0 St Aude 


t 2807 Stück Rindvieh. 
waren die größten, welche je auf den 
wurden jedoch ziemlich geräumt, da 
n nach der Rheinprovin 


Frankfurt a. N., 25. April. Effecten⸗Societät. 
l. Grebitactien 262, 1 8081 


Staatsb 
168, Galizier 250. Mat ahn 3935, 


theils größere Poſte 
ee auch die Einbri 


wickelte ſich noch w 
und erreichten 100 


er als geſtern kau⸗ 
en 600 Ton nger ſelbſt im Wege der Specula⸗ 

Tonnen zu nach London fandten; der Handel 
eniger als vor 8 Tagen lebhaft ab 
wicht gegen vorwöchentlich 
Qualität mit 15— 17 , 
13—14 & und 3. Qual. mit 9— 10 % 
ewicht bezahlt wurde. — 5084 Stück 
ei der immenſen Zufuhr den doppelten 
nen; das Verkaufs geſchäft wickelte ſich 
und blieben ca. 1000 Sch 
die Einbringer für eigene Rechnung 
ſandten; Primawaare 
chſtens 15—16 % — 
ſchäft 


3 
hochbunt und glaſig 12674. 78. %, 


Yr 1008. Fleiſch 
Bedarf decken kön 


Juni 127% 2000 


ſaat loco 76 % — Spiritus nicht ge 
Elbing, 25. April. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt 5er 


20008%.: Weizen, hellbunt 125 
en 122, 1247. 463 —473 2. 
12 — Hafer nach Qualität 


Dividende pro 1869. 


Kgsb. Priv.⸗Bank 5 


ch 
2. April. (Fink u. Hübener.) Rob: | S 
ge do. do. 103 
„ 95 ige do. 


„ 1277 76877} 


Berliner Fondsbörse vom 25. April 
— Liſenbahn-Actien. 


Berl. Stadt⸗Obl. 5 1 
Amſterdam⸗Rotterd. 


228 


17 u. N⸗Pfdbr. 


PoſenProvinzialbk 6. 13 4 do. neue 4 
Ofipreuß. Pföbr. h 


— 


je „ „ Bibb 
Pomm. R. Priv.⸗B 
Preußiſche Fonds. . 


Diſche. Bund.⸗Anl. 
do Abe She anw. 


1 
e eb. 1 Prioritäts⸗Obligationen. 


Rumänier 


Ruſſ.⸗engl. Anl. 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. do. do. 186 


do. conſolidirte 
do. 


Berlin. Kaſſen⸗Verein Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 


Berlin. Handels⸗Geſ. 


E 5 
r. Südb. St.⸗Pr. 


| i 4 90 8 
Danz. Stadt⸗Anl. 5 d 


Türk. Anl. 1865 


22 8 * 


d 
b 


3.,_ 72 April 
Gd. — 


loco 5— 9 


zen niedriger, 
6 


25 
2 

1 
3. 


d b 


„ 


gingen und 


weine un⸗ 


Hamb. Pr.⸗Anl. 66 


Schwediſche Looſe 
8826 


Amerik. 5 

Oeſterr. 1854 Looſe 
do. Creditlooſe 
do. 1860 r Looſe 
do. 1864r Looſe 
Pol. Pfdbr. III. Em. 


ol. Cert. A. à. 
do. Part.⸗O. 500 


ar 
N 


Rum. Eiſenb.⸗Obl. 


do. engl. Anl. 


do. do. 1866 
do. = Anl. Stiegl. 
do 


do. 6. 0. 
Ruſſ.⸗ ol. Sch.⸗O. 


o. 111 — 
is 12 

producte von 80 — 93% 94 
Korn. Raffinirte Zucker hatten fi 
ſchwunges von 4-4 


tirun 
do 


Schiffs nachrichten. 
„„Die Danziger Bark „Induſtrie“, Capt. Biſchoff, 
iſt laut Telegramm geſtern ohne Schaden in Shields 
angekommen. 


Schiff 

Neufahrwaſſer, 25. A 
nau, Formoſa, 
lich mit H 


Thorn, 25. April. 
* Mind: K. 
Stro 

Städter, Nowinski, Mlocla 


Zedler, er do., do., Goldſchmidts 


0 

Lehmann, Laski, do., do 
Knopf, Cohn, do., do., Steffens Söhne, 
41 34 Weiz., 10 51 do. 
Drömer, Wilczynski, Nieszawa, Berlin, 35 — Ro 
Jaworski, Lothe u. Geſundbeit, Oſtrolenka, 
Danzig, Otto u. Co., 6. 30 W 

Kwjatkowski, derſ., Lomzy, Berlin, 
Fabianski, derſ., do., Danzig, Otto u. Co., 
17 Rogg., 21 42 Erbſn. 
„ do., dieſ., 
Rogg., 11 6 do. 


37. 39 Weizen, 29 56 do. 


do., 

Weizen, 13 15 R 
40 — De. 

41 2 


+] Rofenow, Neumann, Wloclawek, 


Krüger, Goldmann, Plock, do., Steffens S. 
Rothenbücher, Lubart, Pultusk, do., 


— 
: Meteorologifche Beobachtungen. x 


Wind und Wetter. 


lebhaft, bewölkt. 
flau, hell und klar. 
N., lebhaft, bell u. wolkig. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalescière du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
— nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: 

Nerven-, Brufts, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗„ Schleim⸗ 
00 haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdan⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescièr e 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


— — 

2 
\ 8 

88 Br 
5 338.27 | + 3,6 
2 


Diabetes, 


meine Verdauun 
Magenübeln und 
Uebeln bin i 


— and 
ngeſtört nachge 
AJ 
RE RN 
Pfd. 4 


evaleseière Chocolatse in 


7 
erlin, 178. 


do. do. neue 


2 
EEE 


S 


trifügte bo. bo. 
134—14 , Nach 
e nach Farbe und 

eines Preisauf⸗ 
ſowohl für Brode wie gemablene 
Zucker zu erfreuen. Wochenumſatz etwa 30,000 
und etwa 5000 67. gemahlene Zucker und Farine. No⸗ 
gen: fein Raffinade incl. Faß 152 —16 K, fein 
, gemahlene do. do. 15} bis 15 
cl. Faß 15% —15$ K, mittel do. do. 14 


3,29 42 


en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren 
unte ich mich keiner vollſtändigen Geſundheit erfreuen: 
ſtets geſtört, ich hatte mit 
zu kämpfen. Von dieſen 
r rzehntägigen Genuß der 
efreit und kann meinen 


13 


Brode 


| 


lift 

pril 1871. Wind: ONO. 

Geſegelt: Lübke, Mathilde, Sunderland; Roſe⸗ 
Dordrecht; Pahlow, Laura, 
Meyer, Alida, Leer; Dannenberg, Victoria, Kiel; fämmts 
ins, Louwina, Leeden; Kelt, Lord 
Rollo, Newcaſtle; beide mit Getreide. — Golder, Uſe⸗ 
ful, Memel, B 

Auf Hela feſtgerathen: Capt. W. Docker, Schiff De: 
veron, nach London mit Getreide von hier aus beſtimmt, 
hat mit den Helaer Leuten Accord zum Abbringen ge⸗ 
macht und iſt im Löſchen begriffen. 

Angek D . Ba (SD.), Hull 

ngekommen: Dreverſen, Dagmar .), n 
Kohlen und Ballaſt. 

Geſegelt: Fotheringham, Mary Stewart, Boſton; 
Rubarth (für Grünwald), Maria, Sunderland: beide 
mit Holz. — Cheyne, Annie, London, 

Nach der Rhede: Ebſen, Rorborough Caſtle. 

Nichts in Sicht. 


— Waſſerſtand: 6 1 Zoll. 
Aug 5 


125 be 


ondon ; 


Getreide. 


ſt. Schfl. 


35 — Weiz. 


g., 11 5 Erbſn. 
L. Mz., 18 — do. 


do. 


Magens, 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütis 
gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohltbaten, welche er uns durch die 
den a wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 


chon 


erufsgeſchäften 


lern. 
Depot in Danzig bei Alb. Neum 
Wechſel⸗Cours v. 25. April. 


iſu 


Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
rauchs⸗Anwe 
5 I, 3 1 
Zobleien hr 13 
48 Taſſen 1 


von 4 
4 65 


FA 
en 4 . 


576 Taſſen 18 
arıy & Co. 


Syeꝛerei⸗ 
17151. 
Ann. 


4 |142$ ö; 


0 


87 
6 856 
7 78 
4411 


4 [1418 0 

34150 

en 2 2 
| . s 


1 4 56 22 8 
6 


do. 
9 50 


e TER EEE, 
Heute Nach uttag 61 Uhr wurde 2 
meine liebe Frau von einem geſunden N 
käftigen Knaben ſchwer aber glücklich 3% 
entbunden. 
Amalienhof, 24. April 1871. N 
N Ludw. Zollenkopf. 
S 
5 gie wurden heute durch die Geburt eines 
Toöchterchens erfreut. 
Lichtfelde, den 25. April 1871. 
Edmund Behrendt 
3979) und Frau. 
Nach faſt achtwöchentlicem Leiden wurde 
uns heute 5 Uhr Nachmittags unſere 
freundliche Alice im Alter von 11 Monaten 
18 der Genickſtarre durch den Tod ent⸗ 
riſſen. 
Danzig, den 25. April 1871. 
Nobert Knoch und Frau. 


Bekanntmachung. 


„Die vierte Lehrerſtelle an unſerer katho⸗ 

liſchen Knabenſchule iſt ſofort zu beſetzen 

e dieſer Stelle beträgt 180 
jah lich. 

Seminariſtiſch gebildete und geprüfte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei uns melden. 

erent, den 25. April 1871, 

Die katholiſche Schul: 
3 Deputation. 
Von den am 2. und 4. Mai 


Der. zur Emiſſion gelangen: 


den 3500 Xctien, a 100 %, 


der „Berliner Adler : Bier- 
Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft“ 
nehmen wir Zeichnungen zum 
Pari ⸗Courſe, franco Pro⸗ 
viſion, A de uud find Pro 
fpecte und Bedingungen bei 
uns einzuſehen. 


ce Credit⸗ u. 
ö par⸗Bank. 


ä— m 


Auf meinen 


allgemeinen Journalzirkel 
erlaube mir ein geehrtes Publikum aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Derſelbe enthält 53 der 
ediegenſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
schen Journale. Eintritt beliebig. Preis 
nach Auswahl der Journale. Ausführliche 
Proſpecte ſtehen gratis zu Dienſten. 


Const. Ziemssen, 


Buch: und Muſikalien⸗ Handlung, 
e Langgaſſe 55. 
Gleichzeitig verweiſe auf meinen Bücher⸗ 


Leſezirkel, über den ebenfalls Proſpecte zu 
G89,“ 


Dienſten ſtehen. 


4 ee 
Constantin Ziemssen 


Y (Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung) ) 
5 Danzig, Langgasse 55, 9 . 


iR 


h ment. 
Lager neuer Musikalien 
stets vorräthig. 


—.— am 1. Mai cr. Looſe a 1 % zur 
eteranen⸗Lotterie. Werlh⸗ Gewinne 5000, 


000, 1000 2c. (jedes Loos 


4000,: 3000, 
gewinnt) find zu haben bei 
TH. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Dampfer-Verbindung. | 


Danzig — Stettin. 


Dampfer „die 


Stettin. 
Näheres bei 


Ferdinand Prowe. 


Indiſcher Farin, hell und dunkel, 
empfiehlt 25 


Albert Meck, 


Heiligegeiſta. 29. gegenüber der Joh⸗Schule. 


riſche Lachſe und Steinbutten, 
fetten Räucherſachs, 
geräucherte 


prdflundern DEI 
verſendet prompt unter Nachnahme 


u nun Fiſtbmarlt38. 


Getreide⸗ u. Mehlſäcke, 
3 Scheffel Inhalt von oſtpr. Drillich 
a 15 Sgr.; in der Strafanſtalt gear: 
beitete ohne Streifen a 17 9%, mit 
Streifen a 174, 183, 19, 20 und 223 
, incl. freier Signatur empfiehlt 


Hermann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19, 


Nach beendeter Inventur 


habe mein wobloſſortittes Lager bes 

buen im Preiſe zurückgeſetzt und 

empfehle: g 
wollene Kleiderzeuge von 2 9 an, 
6/4 Gretonnes, geſtreift, karrirt und 
einfarbig a 3 , ungebl. Neſſel 
und Shitting von 2 4x an, ſowie 
alle Sorten Bettzeuge, Leinwand, 
Rock- und Hoſenſtoffe, (darunter 
60 billige und elegante Sommer⸗ 
töffe fir Herren und Knaben), helle 
und dunkle Kleider⸗Cattune a 3 und 
35 e, helle reizende Kleiderpiqus 
a 4% u. ſ. w, Unterkleider für 
Herren, Ober⸗ und Nackthemden, 
Kragen, Manſchetten, Shlipſe von 
1 & an u. ſ. w. (3990) 


1 Hermann Schäfer 


19. Holzmarkt 19. x 


Es werben in Dreilinden noch Stuten 
m. Decken angenommen von 270% 


ruſſiſchen Schimmelhengſt. 


Dirſch au 


Inſterburg 
Gerdauen 


S 


TR Die 9 > 
Musilalien⸗Teihanstalt QM 


D empfiehlt sich zu zahlreichem Abonne- | a 


rndte“, Capitain Scher⸗ 
lau, geht Ende dieſer Woche von hier nach 


große Spickaale, g 5 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 
A 


Am 1. Mai d. 15 tritt auf den Eiſenbahnſtrecken Schneidemühl— 
Br. Stargardt und Jaſterburg—Gerdauen an Stelle des gegenwärtigen 
der Fahrplan in Kraft: 


A. Schneidemühl Flatow. 
Richtung Schneidemühl Flatow. Richtung Flatow Schu eidemühl. 


miſch⸗ 


Stationen. es ugıter Bug 

U. M] U. M 
Vorm. 
Schneidemühl Abfahrt | 6 7| Flatow Abfahrt |10| 8 
Flatow Ankunft | 7 57619] Schneidemübl Ankunft [11115 


B. Dirſchau— Pr. Stargardt. 
Richtung Dirfchau- Pr. Stargardt. Richtung Pr. Stargardt— Dirfchan. 


Ge⸗ Ge⸗ Ge⸗ 

miſch⸗miich⸗mich⸗ 

ter Zuglier Zugſter Zug 
18. 6. 2. 


U. M.] U. MI U M. 


Abd. 
361 2 133 


1 55 
35| 3 13211019 


Stationen 


Abfahrt 


Pr.EtargarbtAbfahrt 
r Stargaxdt Ankunft 


Dirſchau Ankuni't 


Vorm. Nachm. 
Abfahrt | 9124] 325] Gerdauen 
Ankunft 101057 4581 Inſterbur 


Sämmtliche Züge befördern Perſonen in allen 4 Wagenklaſſen. 
Auf den Stationen ſind beſondere Fahrpläne ausgehängt. 


Bromberg, den 22. April 1871. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Für die 5 
größten und kleinſten Knaben 
empfehle mein es größtes Lager 
Jacken, Jaquets, Rock- und 
Einſegnungs⸗Anzügen 
und Ueberziehern | 


in beſten Stoffen, neuen gutfigenden Zapon3 und fauberer ME 


Arbeit zu 
ſehr billigen aber ganz feſten Preiſen. 


Math. Tauch, 


44. Langgaſſe 44, 
dem Rathhauſe gegenüber. 


Für Madchen von 2 bis J 16 Jahren 
empfehle mein größtes Lager in geſchmackvoll gearbei⸗ 
teten fertigen 8 


Kleider⸗Roben, 
Paletots, Jacken, Blouſen, Jaquets, 
Regenmänteln, Schürzen, Talmas 
und anderem mehr. 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


Reich ſortirtes Lager 


Kinder⸗Wäſche EB 


für Mädchen und Kuaben von der Geburt an bis zu 16 Jahren, als: Hem⸗ 
den, Windeln, Binden, Steckkiſſen, Matratzen, Häubchen, Unterhoſen, Trage⸗ 
röckchen und Kleider, Jäckchen, Schuhchen in Piquee und Flanell Oberhemden 
für Knaben u. ſ. w., kurz alles was Kinderwäſche heißt, halte ſtets ie ee 
billigen ganz feſten Preiſen. (3987) 


f 
Mathilde Tauch, 44. Langgaſſe 44, 


„% MHypothekenbriefe der Pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin, 


Grundespital voll eingezahlt . 800, 000, 
7 Reservefonds 5 0,000, 

welche jährlich mit 2 % der umlaufenden Summe und einem Snachlag vor 

20 %:ausgeloost werden, empfehlen wir für Rechnung der Bank 

zum Berliner Cours als ehr solide billige Capitalsanlage. 

Bei dem heutigen hohen Coursstand der Preussischen Fonds ist ein Um- 
tausch derselben in Pommersche Hypotheken-Pfandbriefe, deren Cours noch ein 
billiger ist, unberücksichtigt die Chancen der Ausloosung, sehr vortheilhaft; wir 
nehmen bei einem solchen Umtausch Preussische Fonds 
zum vollen Berliner Cours in Zahlung. 


Baum & Liepmann, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Langenmarkt d. 
STREET IPIIITENNZPRREENBBEATTT 


atow, Dirſchau 
ahrplans, folgen: 


aus der Fabrik von A. 
0 


Flecken, Miteſſer, Pickeln ıc, empfiehlt 


empfiehlt 
Nudolph Miſchke. 


3x Schiff „Antje“ offeriren billigſt 


B E 
Grund⸗Kapitall 


— Sicherſtellung der Hypothekengläubiger. 


ſicherungs⸗Antraͤgen empfehlen ſich 
Danzig, 26. April 1871. 


Die Haupt⸗Agenten: 


In Danzig Kaufmann 
Röpergaſſe 17. 
Kaufmann C. 7. A. Lingen⸗ 
berg, Langenmarkt 25. 
Rentier Lehnhardt, Töpfer⸗ 
gaſſe 19 
Berent Kämmerer Hannemann. 
Cartbaus Lehrer v. Breitenbach. 
Chriſtburg Kantor J. Wicher. 
Conitz Kaufmann E. Mack. 
ulm ’ C. T. Daehn. 
Dirſchau⸗ J. J. Lebeuſtein. 
Elbing ‚ Ad. Wiehler, 
* 5 W. Faſt. 
Kama Rendant Jul. Klavon. 
Käſemark Steuererh H. Hornemann, 
Kotetzko Lehrer Schaefer. 
Krojanke Bürgermeiſter Kanitz. 
Kuppen Gutsdeſitzer Mockert. 
„ Langefuhr Reſtaurat ur Geppel. 


—— 3 


2 „„ „ „„ „ „ 


ı 25 
& Mittheilung, daß ich auch die mit dem 
Stettiner, ſowie Elbinger als auch Königs⸗ 
berger Dampfer ankommenden Güter ſpedire 
und werden Beſtellungen in meinem Com⸗ 


H. Töws, 


Svediteur. 


ilioneſt 


ka in 


gegen Sommerfproffen, Sonnenbrand, 
gelbliche Haut, 


3938 


gelbe und braune 
in Flaſchen a 171 n und 1 das 
IR bei Rn (3998) 

Richard Lenz, Rovensafle 20. 


198 1 Friſchen engl. 
Portland⸗Cement 


Beſten engliſchen 
Portland⸗Cement 


Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Poagenpfuhl 79, 
Ich empfing mehrere Ladungen bolländiicher 
3 Dachpfannen und offerire hiervon ex 
Schiffen zu billigſten Preiſen. 
eyer, 


Richard . 
Comtoir: Buttermarkt 12/13, 


Friſchen amerifan. Pferdezahn⸗ 
Sa 
empfiehlt 
F. Enke: Spenanffe ae 
Vail Güter u. Beſizungen J. Or. werd. 


nachgewieſen durch den Kreistaxator 


Collins, Scherfenort per Brouft, 
Ein Waſſer⸗Mühlen⸗ 1 


Gruündſtück 


nit wenigem Acker wird zu pachten geſucht. 


Radloff, Mühlenmeiſter 
Gollnow, Pomm_ 


4fette Ochſen 


ſtehen in Jeſeritz bei Preuß. Stargardt 
zum 1 (3973) 


72 fette Hammel 


ſind zu verkaufen in (3960) 
Cziersvitz bei Mewe. 


Ein geeigneter Tpeilnchmer 
zu einer günftigen, ſiskaliſchen Vernſtein⸗ 
pachtung wird von ſogleich geſucht unter 
Abr. 2919 durch die Erpedilon dieſer Jig ? 

in junger Materialiſt, mit den beſten 
Beusnifien verſehen, mit kalter Deitillation 
vertraut, der poln. Sprache mächtig, wünſcht 
veränderungsbalber in einer graben Hand: 
lung ein Engagement. 
Antritt am 15. Juni cr. oder auch ſpäter. 
Näberes zu befragen per frank. Adreſſe 
poste restante A. H. Bitow i. Pomm. 
ür ein junges gebildetes Mädchen wird 
unter beſcheid. Anſpr. eine Stelle als 
Geſellſchaft. od. zur Unterſtützung d. Hausfr. 
gef. Off. erb. unter C. 8 poste rest. Danzig. 


Fie einen Landwehrmann, verbeiratbeten 
Stellmacher, zugleich Böttcher, ſuche ich 
ſogleich eine Stelle als Hofmeiſter. 
E. Steffens, 
Mittel⸗Golmkau. 


North British und Mercantile 
Verſicherungs⸗Geſell 


in Ediaburg und London 


(gegründet 1809) 
mit Domicil 


XLII. 


Aug. Lemke, Heiligegeiſtgaſſe 81, 

R. Seeger & Co., Brodbänkengaſſe 26. 
owie die nachſtehenden Agenten: 

zu Schwaan, In Leſſen Maurermeiſter C. Groſſe. 


nem geehrten Publikum die ergebene! 


1 ſofort ms cri 1 — 
Awe Commis, riſtli 
15 polniſchen Sprache N a 1 
lage zu engagiren cr, Adreſſen nedſt 
Referenzen unter 3908 durch die Ei 
dieſer Zeitung. i 


L ren⸗Geſchäft eine Stelle. 


Fan e Me 
ditions⸗Geſchäft ſuche einen Lehrling. 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Aus kunft, ſowie zur Vermittelung von Vers 


Der General⸗Agent: 


Emil Neumann, 
Hundegaſſe 62. 


Loebau Kaufmann N. Edel. 


5 Marienburg Glaſermeiſter J. C. ralck. 


„Marienwerder Lehrer Simons. 
Mehlſack Maurermeiſter F. Czonga. 
„Me we Gerichts⸗Actuar Nagorski, 

„ Neuſtadt Rendant J. Proetzel. 

5 en erm f 
„Prauſt Zimmermeiſter J. F. 

» Welplin Kaufmann Sch ae 


Bupig . C. 
Pogutken Rentier B. Heeche. 
Schönau Lehrer Schlawiinski. 
Sobbowitz Actuar Minklei. 

Stendſitz Lehrer J. Proch. 
„Strasburg Sekretair H. Hewelcke. 
Scharfenort Rentier W. Mangels dorf. 
Zempelburg Kaufmann S. Cohn. 
oppot Gutsbeſitzer Kumm. (3970) 


Fort) chung des Ausverkauf 


zu 


A. Rosenberg ſchen Concursmaſſe 


gebzrenden Tuch⸗ und Buckskin⸗Lagers, ſowie fertiger 
Herren⸗ Garderoben 


zu gerichtlichen Tarpreifen. BSE- 
zug 105 1. Damm 19. an 


(3771) 


inen Lehrling zur Condſtoref fuc 
C. Challier, Danzig, 
Jopengaſſe 27. 


in Burſche ordentl. Eſtern 
2 8 t leſen und 
bens, der gut leſe 170. 10 


ein Manufactur⸗Waaren⸗ 0 


Fin Lehrling findet in meinem Nurzwaa- 


B. Blumenthal, 2. Damm 7. _ 


Ferdinand Prowe, 


(4007) Hundegaſſe 95 
Ein unverh. Hofmeier, 
Sad a ade findet ſogleich 
Ste 


Die obern Raume des 


Obligations und Coupons Speichers 
n der Milchkannengaſſe ſind billig zu ver» 
nietben Steindamm 25. (371) 


vom F 

F Bodeubacher u. Grunthaler Gratzer 
(waſſerhell), Grünthaler M a 
ctien⸗, echtes Dresdener 
ſchlößchen⸗ und Kalſer⸗Bier. 

Auf der Speiſekarte ſämmtliche Delise: 
tefien der Saiſon. na (4013) 

„ 


00 Beftaurang Brebbäntena. 47. 
Im großen Saale des 
Gewerbehauſes 


werde ich in drei auf einander [elarnben 
Wochen, und zwar: Freitag, den 28. 
April, Freitag, den 5. Mai, Freitag, 
der 12. Ma ends 7 Uhr 


3 dramatif che Vorträge: 


let von Shakeſpeare 
Sen (Schlag 5 akeſe 


el), 
Iphigenie von Göthe, 
4 e. von Sophokles 


8 dachtun "halt 

us d e ni alten, 

fee te für alle drei Vorträge zuſammen 

zu 1 9 auch beliebig für Eſnen Ng 

‚u verwenden] find in der Buchhandlung de 

No. 2 e Bertling, Gerbergaſſe 
0. 2, zu haben. 
Zur gefälligen Theilnahme ladet ergebenft 


ein Richard Türſchmann. 


— 


Bei meiner Abreiſe nach Amerika rufe ich 
noch allen meinen vielen Freunden und 
Bekannten ein letztes herzliches Lebewohl zu. 


Otto Gartmann. 
Druck und Verlag von 


ſchaſt | 


2 5 

F 13 Millionen balı 5 
Reſerve⸗Fonds für die Feuerbranche 4¼ Millionen Thaler. 
Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen Pick alen. 


onfeſſion, der 


N 


